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1.Vorwort 
Diese Hortkonzeption ist eine Ergänzung zum bestehenden Kindergartenkonzept. Wir führen, die im Kindergarten begonnene Arbeit auf der Grundlage der dort geltenden pädagogischen Ziele kontinuierlich fort.

Kindergarten und Hort gehen Hand in Hand, darum übernehmen wir vorrangig Wühlmauskindergartenkinder in den Hort.

Schwerpunkte, die die Wühlmaushortarbeit ausmachen, möchten wir mit diesem Konzept zum Ausdruck bringen.
2. Rahmenbedingungen

Der Hort befindet sich in den Räumlichkeiten der Kita “ Die Wühlmäuse e.V.”, in der Schäferbreite 14, 38162 Cremlingen OT Destedt.

Zur Zeit besuchen alle Hortis die offene Ganztagsgrundschule Destedt, die ca. 500m vom Wühlmaushaus entfernt liegt.

Bis vor kurzem wurden alle Kinder  in zwei altersübergreifenden Familiengruppen mit je 15 Kindergartenkindern, 3 Krippenkindern und 3 Hortkindern betreut.

Da wir uns jedoch sehr flexibel auf sich verändernde Bedingungen einstellen, sind wir aufgrund der vielen Hortanmeldungen, seit dem 1. August 2009 eine eigenständige Hortgruppe.

Hier werden 12 Hortkinder im Alter von 6 bis 10 Jahren betreut, darunter sind Kinder aus allen vier Grundschulklassen.

Der Hort ist während der normalen Kindergartenöffnungszeiten von 7:00 Uhr bis 17:00 Uhr geöffnet. Hortis kommen in der Regel aber erst mittags aus der Schule in den Hort. In den Ferien werden sie ganztags betreut. Drei Wochen in den Sommerferien, zwischen Weihnachten und Neujahr, an Brückentagen und Studientagen bleibt das ganze Wühlmaushaus geschlossen.

Im Wühlmaushaus können die Hortis alle Räumlichkeiten nutzen.
Zum Hort selber gehört ab 12:00 Uhr der Kreativraum der Obengruppe. Hier stehen ihnen vielfältige Materialien zur Verfügung: verschiedene Sorten an Stiften und Farben, verschiedene Klebstoffe, unterschiedliche Papiersorten, Scheren, Knete, Perlen, Wolle usw.
Auch eine kleine Werkbank mit Werkzeugen und Werkmaterialien kann hier genutzt werden.

Ausgestattet mit Schultischen und Computern für die Hausaufgaben, gehört der Dachboden ebenfalls zum Hortbereich. Hier befindet sich eine Bauecke mit Konstruktionsmaterialien, ein Kickertisch, eine Lese- und Kuschelecke mit Büchern, Geolinozeitschriften, CD-Player, Gesellschaftsspiele und ein Regal mit den Portfoliokästen der Hortis. Auch eine abschließbare Toilette ist hier vorhanden. Die jüngeren Hortkinder benutzen aber auch gern den Badbereich der Obengruppe.

Auf dem Außengelände finden die Hortis zwei Baumhäuser, die durch eine Hängebrücke miteinander verbunden sind, eine große Sandkiste, Bäume zum Klettern und Hangeln, ein Piratenschiff zum Welterobern, ein kleines Holzhäuschen zum Zurückziehen oder für Rollenspiele.

Zum Radfahren, Inlinerfahren etc. werden die Sackgasse und der Wendekreis oft genutzt.

3. Tagesablauf
7:00 Uhr                      Frühdienst in der Oben- oder Untengruppe 

                                    Hortkinder werden von der Kita zur Schule geschickt
12:00 Uhr                     Dienstbeginn der Horterzieherin

                                     Die ersten Hortis kommen aus der Schule. Zeit zum Spielen, Toben, 

                                     Erlebnisse berichten, im Garten klettern usw.

13:00 Uhr                     Hortis der Klassen 3 und 4 kommen aus der Schule

                                     Gemeinsames Mittagessen mit regem Austausch über Erlebtes

14:00 Uhr                     Hausaufgabenzeit bis 15:00 Uhr

15:00 Uhr                     Freizeitgestaltung, angeleitete Angebote, Freispiel etc.

17:00 Uhr                    Das Wühlmaushaus schließt

4. Ein Hortkind berichtet: „Mein Alltag im Hort“.
Nach Schulschluss treffe ich mich vor der Schule mit den anderen Hortis und wir gehen dann gemeinsam in den Hort. Manchmal brauchen wir für den Weg etwas länger, weil wir bummeln und vielleicht noch tolle Sachen finden. Im Hort angekommen, stellen wir unseren Ranzen an unser Fach, hängen die Jacke an den Haken und ziehen unsere Hausschuhe an . 

Unsere Erzieherin begrüßt uns freudig und fragt wie unser Tag so war. Wir berichten kurz, was so los war. Jetzt überlege ich mir, was ich nun gern machen würde. Ach ja, ich gehe ins Tobezimmer oder spiele ich doch lieber draußen? Vielleicht etwas malen? Sollte ich was basteln? Ich könnte auch mit meiner Erzieherin ein Gesellschaftsspiel spielen. Höre ich in der Kuschelecke eine CD? Nein, heute werde ich mit meinem Freund eine Runde kickern. Ja, dazu habe ich jetzt Lust. Ich kann noch eine ganze Weile spielen bis die anderen Hortis um 13:00 Uhr aus der Schule kommen. Dann gibt es lecker Mittagessen. Oh nein, meine Erzieherin zeigt mir an unserem Tischdienstplan, dass ich heute Tischdienst habe. Ich muss also für alle Kinder den Tisch decken. Teller, Messer und Gabeln decke ich auf den Tisch. Die anderen Hortis kommen, gehen sich die Hände waschen und ich gehe mit meinem Tischdienstpartner in die Küche, um das Essen zu holen. Juhu, es gibt Kartoffeln, Gemüse und Bouletten und dazu noch Eisbergsalat mit Zitrone. Als wir nun alles auf dem Tisch haben und auch alle sitzen, geht’s nach einem “ Guten Appetit“ ran an die Bouletten. Schmeckt gut.
 Aber meine Erzieherin muss mich immer daran erinnern, nicht zu kippeln. Ich kann mir das einfach nicht abgewöhnen. Dafür schmatzt Ben immer, den erinnert sie aber auch. Unsere Erzieherin findet Tischmanieren nämlich wichtig. Das Mittagessen ist echt immer toll. Ich kann mir anhören, was alle so erlebt haben in der Schule oder gestern nach dem Hort. Da wir alle sitzen bleiben, bis auch der Letzte aufgegessen hat, bleibt für jeden genug Zeit, von Erlebnissen zu berichten. Sind alle fertig, bringe ich den Teewagen in die Küche und räume das Geschirr in die Geschirrspülmaschine. Ich finde das nicht so schön, aber ich muss das erledigen. Noch schnell die Tische abwischen und dann los zum Zähneputzen. 
Jetzt geht’s an die Hausaufgaben.
Ich bin ganz schön froh, dass bei den Hausaufgaben jemand da ist, der helfen kann oder mal ein Arbeitsblatt kopiert, wenn ich meins vergessen habe. Meine Erzieherin schaut in mein Hausaufgabenheft. Wenn ich fertig bin und sie alles angeschaut hat, schreibt sie hinein, was ich alles geschafft und wie lange ich gebraucht habe. Ich hab auch schon mal nicht alles in der Hausaufgabenzeit geschafft. Dann notiert sie es für meine Eltern. Laut lesen und auch auswendig lernen muss ich sowieso zu Hause erledigen. Es könnte die anderen sonst stören. Nun jedenfalls ist alles geschafft, und ich kann spielen gehen. Dort im Kreativraum wird gerade ein Haargummi gefilzt. Das wird ein Geburtstagsgeschenk für Marie. Hier mache ich mit. Ich hätte mir aber auch selbst etwas zum Spielen suchen können. 
Am Montag gehen wir immer in den Wald. Dort am Bauwagen finde ich es echt spannend. Feuer machen, mit den Messern schnitzen, klettern oder in der Ohe Staudämme bauen. 
Dort gibt’s so viele abenteuerliche Spielmöglichkeiten. 
Der Mittwoch ist immer Turntag, da gehen wir in die Destedter Turnhalle. 
Ich finde die Rollbretter total gut, super sind aber auch die Gemeinschaftsspiele.
 Freitags ist Kinderkonferenz, da können wir alle mitbestimmen, was wir so machen wollen. Meine Erzieherin meint auch, wir lernen dabei so etwas wie Rücksichtnahme, miteinander sprechen, die Meinung anderer akzeptieren, sich an Regeln halten, Verantwortung übernehmen und all sowas. 
Schön finde ich, dass ich mich mit Schulfreunden im Hort, aber auch außerhalb des Hortes verabreden darf. Meine Erzieherin fährt mich auch vorbei, wenn die Verabredung außerhalb Destedts ist. Meine Erzieherin weiß ganz genau, wer welches Freizeitprogramm im Dorf so hat und schickt jeden von uns am richtigen Tag und zur richtigen Zeit los. Wenn mein Horttag vorbei ist, werde ich abgeholt, gehe nach Hause und bin gespannt, was der nächste Horttag so bringt.

5. Schwerpunkte der pädagogischen Arbeit

Wir möchten Entwicklungsprozesse der Kinder begleiten und unterstützen.

Die Kinder sollen lernen, ihr Leben selbstverantwortlich und selbständig zu gestalten und zukünftigen, wachsenden Anforderungen positiv gegenüberstehen.

Wir sind nicht Fortsetzung von Schulbildung, sondern eine sozialpädagogische Einrichtung, die auf die Ganzheit des Menschen ausgerichtet ist und Kinder in der Entwicklung ihrer gesamten Persönlichkeit unterstützt. Hier sollen die Kinder die Chance zur Entfaltung ihrer Möglichkeiten und Fähigkeiten bekommen, die für ein selbstbewusstes, zufriedenes und glückliches Leben benötigt

werden.
Wir bieten den Kindern eine Vielfalt an Möglichkeiten, ihre Freizeit im Hort zu gestalten.
Das Freispiel hat für die Hortis eine große Bedeutung, denn bisher hat die Schule den Tag nach ihren Regeln strukturiert. Im Hort genießen sie jetzt, selber entscheiden zu können was sie machen möchten.

Und doch ist es uns wichtig, mit angeleiteten Angeboten und gemeinsamen Aktionen den Erfahrungsschatz der Kinder zu erweitern.

Wir experimentieren, arbeiten mit Ton, Holz, Papier, Farben, Wolle, Stoffen, Naturmaterialien, Perlen usw. 
Wir lesen, hören Musik, singen, tanzen, schminken uns, toben, lachen, hören einander zu, reden, besprechen, weinen, trösten, helfen, backen Kuchen, mixen leckere Obstsaftcoctails, bauen, konstruieren, zeichnen, dekorieren, spazieren in den Wald, besuchen den Park, spielen auf den Spielplatz, schauen Frösche an, gehen zum Schwimmen, machen einmal im Jahr eine Kanutour für ein ganzes Wochenende, fahren mit dem Fahrrad in den Steinbruch, besuchen den Weihnachtsmarkt, gestalten Feste und Feiern mit, gehen Schlittenfahren, übernachten im Hort, bringen Freunde mit, klettern draußen und vieles mehr.

In den Ferienzeiten können wir uns all diesen Dingen ganz intensiv widmen . Wir haben dann viel mehr Zeit, um noch mehr gemeinsam zu erleben.

Hausaufgaben:

Von 14.00-15.00 Uhr erledigen die Kinder so selbständig wie möglich ihre Hausaufgaben und werden dabei von der Horterzieherin und einer FsJ-Kraft begleitet und unterstützt.

Während der Hausaufgabenzeit herrscht im Hort eine ruhige Atmosphäre; es gibt genügend Platz zum Arbeiten und möglichst wenig Ablenkung. Verschiedene Hilfestellungen zum selbständigen Arbeiten unter Verwendung unterschiedlicher Hilfsmittel werden angeboten. Wir stehen dem Kind als Ansprechpartner zur Verfügung und geben angemessene Hilfen zur Selbsthilfe, aber keine Nachhilfe.

Die Hausaufgaben werden von uns auf Vollständigkeit kontrolliert, wir verfälschen jedoch nicht das Bild der eigenständigen Leistung des Kindes.

Grundverantwortung für die Hausaufgaben, das tägliche Nachfragen, die Ordnung in der Schultasche, das Nachlesen unserer Infos in den Hausaufgabenheften liegt in der Verantwortung der Eltern. Freitag ist „Freutag“ und damit hausaufgabenfrei!
6. Beobachtung und Dokumentation

Um zu erfassen, was unsere Hortis zur Unterstützung ihrer Entwicklungs- und Bildungsprozesse brauchen, müssen wir sie gut kennenlernen und vieles von ihnen erfahren. Dies geschieht am besten, wenn wir sie im Alltag aufmerksam wahrnehmen und uns auf das einlassen, was sie tun und was sie denken.

Wie auch im Kindergarten schreiben wir dazu Bildungs- und Lerngeschichten,  die durch die Beobachtung von alltäglichen Situationen entstehen.

Mit Hilfe dieser  Bildungs - und Lerngeschichten können wir uns im Team sowie mit den jeweiligen Kindern und deren Eltern austauschen. Dieser Austausch soll dazu beitragen, die Stärken der Kinder besser zu verstehen und ihre Lernprozesse zu fördern.

Jede dieser Momentaufnahmen aus dem Alltag erzählt uns etwas über die Fähigkeiten und Interessen des beobachteten Kindes zu diesem Zeitpunkt.
Es geht dabei darum, die Stärken zu stärken, um die Schwächen zu schwächen.

Diese Form der Beobachtung und Dokumentation orientiert sich nicht an den Defiziten eines Kindes, sondern an dessen Stärken.
Fotos, die wir von den Kindern erstellen, helfen uns bei der Dokumentation.
Seit kurzer Zeit bearbeiten wir für jedes Kind einen Beobachtungsbogen, der speziell auf die Arbeit mit Hortkindern ausgerichtet ist. Dieser wird viermal im Jahr ausgefüllt.

Auch diese Beobachtungen dienen als Grundlage unseres Handelns.
7. Elternarbeit

Bei der Zusammenarbeit mit den Eltern ist uns gegenseitiges Vertrauen und das Respektieren der individuellen Bedürfnisse der Familien sehr wichtig.

Darum ist ein regelmäßiger Austausch von großer Bedeutung, dies gestaltet sich unter anderem durch „Tür - und Angelgespräche“. Hier können wir den Eltern die wichtigsten Ereignisse des Tages berichten und mit ihnen ins Gespräch kommen. Zudem schreiben wir täglich kurze Informationen zu den Hausaufgaben der Kinder in deren Hausaufgabenhefte, z.B. wie lange sie für die Erledigung gebraucht haben, wie konzentriert sie gearbeitet haben oder was zu Hause noch erledigt werden muss.

Enger Austausch ist aber auch nötig, da wir die Freizeitgestaltung der Kinder auch außerhalb des Hortes unterstützen und begleiten. Mit dem Einverständnis der Eltern gehen die Kinder vom Hort aus zu Verabredungen, zum Turnen, zum Fußball usw. 

Wir nehmen uns aber auch gern die Zeit, um mit den Eltern ganz in Ruhe in unserem Mitarbeiterraum Gespräche über die Entwicklung ihres Kindes zu führen.

Im Laufe des Jahres gestalten wir Elternabende zu verschiedenen Themen und aktuellen Gegebenheiten.

Auch Feste feiern wir gemeinsam.

Eine angenehme, vertrauensvolle Atmosphäre zu schaffen, in der wir uns alle wohlfühlen, ist für uns von großer Bedeutung.
8. Der Übergang vom Kindergarten in den Hort

Mit dem Eintritt in die Schule beginnt nicht „der Ernst des Lebens“, vielmehr eine neue Herausforderung für die Kinder, die Eltern und den Hort.
 Die Entwicklung einer positiven Einstellung zum Hort und zur Schule sehen wir als wichtige Vorbereitung für diesen Übergang. Unser Ziel ist eine pädagogische, vertrauensvolle, positive Unterstützung der neuen Hortis und ihrer Eltern bei der der Bewältigung des Übergangs vom Kindergarten in den Hort. 
Für die Kinder und Eltern beginnt ein neuer Lebensabschnitt, der mit vielfältigen Eindrücken und Veränderungen verbunden ist. Neuorientierung findet auf verschiedenen Ebenen statt: So müssen die zukünftigen Hortis nicht nur mit den neuen Erfahrungen in der Schule zurechtkommen, auch im Hort ist vieles anders.
Die Kinder müssen sich mit veränderten Räumlichkeiten auseinandersetzen, Tagesabläufe strukturieren sich neu und sie müssen in der Klasse und im Hort ihren Platz und ihre Rolle finden.

Sie verlieren ihre bisherigen Bezugspersonen aus dem Kindergarten und müssen neue Vertrauensverhältnisse aufbauen. Durch eine gut vorbereitete Übergangszeit möchten wir die Kinder und die Eltern dabei unterstützen.
Dadurch, dass sich Kindergarten und Hort im Wühlmaushaus befinden, haben wir beste Voraussetzungen für das Gelingen dieses Übergangs. Wir begegnen uns überall, im Haus, auf dem Außengelände, bei Ausflügen und Festen. Die Horterzieherin deckt in den Kindergartengruppen die Vorbereitungszeiten ab, ist somit allen Kindern gut bekannt und vertraut.

Durch eine enge Zusammenarbeit mit der „Bücherwurmerzieherin“ findet ein guter Austausch statt und die Horterzieherin hat die Möglichkeit, Entwicklungsprozesse der Vorschulkinder

schon frühzeitig zu begleiten. Im Übergang kann sie so jedes Kind individuell unterstützen. Durch Elternabende und Elterngespräche erfahren Eltern von der pädagogischen Arbeit im Hort. All das schafft Vertrauen, Orientierung und Sicherheit.

9. Zusammenarbeit mit der Schule

In der Zusammenarbeit mit der offenen Ganztagsgrundschule Destedt knüpfen wir an bereits bestehende Kooperation durch die Vorschularbeit an.

Durch Hospitationen im Unterricht, Telefonate mit Lehrkräften, Eintragungen in die Hausaufgabenhefte der Kinder und durch gemeinsame Projekte sind wir in Kontakt, tauschen uns aus und bereichern unsere Arbeit gegenseitig.

Zu Beginn des 1. Schuljahres holen wir unsere Hortis der 1. Klasse eine Woche lang von der Schule ab. Auch hier haben wir regen Kontakt und erleben, wie die Kinder in der Schule „angekommen“ sind.

Der gegenseitige Austausch hilft uns, das Kind ganzheitlich zu betrachten und zu seinem Wohl zu handeln.


